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1 VERFAHRENSABLAUF UND GRUNDLAGEN 

1.1 Verfahrensablauf 

Für das Plangebiet des hier vorliegenden Bebauungsplans auf der Gemarkung 
Kleinheppach wurde am 23.06.2015 ein Aufstellungsbeschluss herbeigeführt. 

Der Bebauungsplan „Westrand Hofäcker III“ wird nach § 13 b BauGB als Bebauungsplan 
im beschleunigten Verfahren durchgeführt. Dieses kann nach der Novellierung des 
Baugesetzbuches 2017 für Bebauungsplänen für Wohnnutzungen in Außenbereichs-
flächen, die eine Grundfläche von weniger als 10.000 m² aufweisen und an im 
Zusammenhang bebaute Ortsteile anschließen, angewendet werden. Diese 
Bebauungspläne können dann entsprechend § 13 a BauGB wie Bebauungspläne der 
Innenentwicklung aufgestellt werden.  

Ein weiteres Kriterium für die Durchführung eines Verfahrens nach § 13a BauGB ist, dass 
für die Vorhaben keine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB 
genannten Schutzgüter zu besorgen ist (Erhaltungsziele und Schutzzweck von Natura-
2000-Gebieten im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes) und für die zulässigen Anlagen 
keine Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung besteht. Diese 
Parameter wurden im Vorfeld geprüft mit der Erkenntnis, dass das beschleunigte 
Verfahren angewendet werden kann. Somit wird auf eine Umweltprüfung gemäß § 2a 
BauGB verzichtet (siehe Kapitel 6). 

Die Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB mit öffentlicher Auslegung des 
Entwurfes sowie die Beteiligung der Behörden gem. § 4 Abs. 2 BauGB wurde nach der 
Billigung des Entwurfes durchgeführt.  

Nach der Abwägung und Behandlung der eingegangenen Stellungnahmen wurde die 
Satzungsfassung erstellt. 

1.2 Grundlagen des Bebauungsplans 

Grundlage des Bebauungsplans sind das Baugesetzbuch (BauGB), die 
Baunutzungsverordnung (BauNVO), die Planzeichenverordnung (PlanzV) sowie die 
Landesbauordnung Baden-Württemberg (LBO) in der aktuell gültigen Fassung. 

2 ANLASS, ZIELE UND ERFORDERNIS DER PLANUNG 

Bereits seit vielen Jahren ist in der Gemeinde Korb und dem Ortsteil Kleinheppach ein 
anhaltender, erheblicher Bedarf an Wohnbauflächen zu verzeichnen. Die Ausweisung 
immer neuer Baugebiete auf bisherigen Freiflächen entspricht jedoch nicht den 
städtebaulichen Zielen der Gemeinde und ist auch nicht im Sinne der gesetzlichen 
Rahmenbedingungen.  
 
Zusätzlich tritt mit der Novellierung des Baugesetzbuches 2013 das Gebot des 
sparsamen und schonenden Umgangs mit Grund und Boden stärker als bisher in das 
Blickfeld. Nach § 1 Absatz 5 Satz 3 BauGB soll die städtebauliche Entwicklung vorrangig 
durch Maßnahmen der Innenentwicklung erfolgen. Dadurch wird die Bodenschutzklausel 
in § 1a Absatz 5  BauGB deutlich stärker betont. Der Inanspruchnahme von Freiflächen 
durch Bauleitplanung sollen danach Ermittlungen zu Innenentwicklungspotenzialen zu 
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Grunde gelegt werden, zu denen insbesondere Brachflächen, Leerstand in Gebäuden, 
Baulücken und Nachverdichtungspotenziale zählen können.   
 
Um diesen städtebaulichen Grundsätzen gerecht zu werden und gleichzeitig zumindest 
einen großen Teil des Bedarfes zu befriedigen, lag ein wichtiger Schwerpunkt der 
Entwicklung in den letzten Jahren in der Innenentwicklung der Gemeinde Korb. Mehrere 
Neubauprojekte mit dem Ziel, innerstädtisch und zentrumsnah attraktiven Wohnraum zu 
schaffen wurden erfolgreich umgesetzt. Gleichzeitig erfolgte eine konsequente Erfassung 
von Baulücken mit dem Ziel, möglichst viele davon zu schließen. Viele freie Bauflächen 
sind jedoch in privater Hand und es besteht derzeit kein Zugriff auf diese bereits 
erschlossenen Baugrundstücke. Dennoch konnte durch diese optimierte Nutzung 
vorhandener Wohnbauflächen dem Gebot des sparsamen und schonenden Umgangs mit 
Grund und Boden (§ 1 Abs. 9 BauGB) stets eine hohe Priorität eingeräumt werden.  
 
Parallel zur Innenentwicklung wurden in Korb und dem Ortsteil Kleinheppach behutsam 
Neubaugebiete ausgewiesen. Nachdem in den vergangenen Jahren die Baugebiete 
„Jungen und Vogel“  und „Buocher Weg“ in Korb sowie das Gebiet „Westrand Hofäcker I“ 
entwickelt wurden, schien zunächst der Bedarf über einige Jahre hinweg gedeckt zu sein. 
Die rasche Aufsiedlung dieser Gebiete, besonders jedoch des Gebietes in Kleinheppach, 
spiegelt die große Nachfrage nach weiteren vergleichbaren Baugebieten wider.  
 
Sämtliche neu entwickelte Gebiete weisen einen sehr geringen Anteil noch nicht bebauter 
Grundstücke (Baulücken) auf. Frei verbleibende Bauplätze sind ausschließlich in privater 
Hand und können der Gemeinde nicht als Verfügungsmasse dienen. Gleichzeitig gibt es 
eine hohe Nachfrage von Bauplatzinteressenten für gemeindeeigene Baugrundstücke. 
Die aktuelle Interessentenliste für Bauplätze bei der Gemeindeverwaltung Korb erhält 
ständigen Zuwachs.  
 
Um den Bedarf der geplanten Wohnbauflächen darzustellen sind die Hinweise für die 
Plausibilitätsprüfung der Bauflächenbedarfsnachweis im Rahmen des Genehmigungs-
verfahrens nach §§ 6 und 10 Abs. 2 BauGB des Ministeriums für Verkehr und Infrastruktur 
vom 23.05.2013 (Plausibilitätshinweise) zu beachten. Im Ergebnis (siehe Anlage: 
ENTWICKLUNG 2030 Trends der mittel- und langfristigen demographischen Entwicklung 
unter veränderten Rahmenbedingungen, Stuttgart, den 22.08.2016, ORplan / Prof. W. 
Schwinge) kann für den Zeitraum 2015 bis 2030 ein Bedarf von Wohnbauflächen aus der 
Einwohnerentwicklung ermittelt werden. Die Plausibilitätsprüfung berücksichtigt allerdings 
die bereits heute erkennbaren Wanderungsgewinne. 
 
Aus diesen Betrachtungen und Analysen heraus besteht auch zukünftig ein Bedarf an 
entsprechenden Wohnbauflächen, die neu entwickelt werden müssen. Im 
Flächennutzungsplan sind hierzu mehrere geplante Wohnbauflächen ausgewiesen. In 
einem ersten Schritt wurde der erste Bauabschnitt des Gebietes „Westrand Hofäcker“ mit 
rund 1,2 ha entwickelt. In der konsequenten Weiterentwicklung werden nun die 
verbleibenden Flächen in diesem Gebiet überplant.  
 
In den Jahren 2015 bis 2017 wurde in Korb-Kleinheppach der 2. Bauabschnitt des 
Gebietes „Westrand Hofäcker“ als Baugebiet „Westrand Hofäcker II“ entwickelt. Das 
Verfahren wurde Ende 2017 mit dem Satzungsbeschluss abgeschlossen.  
 
Mit dem hier vorliegenden Verfahren, soll nun das Gebiet „Westrand Hofäcker III“  
bauleitplanerisch entwickelt werden, um den in Kleinheppach weiterhin vorhandenen 
großen Bedarf an Wohnbaufläche zu befriedigen. Dazu wurde bereits im Zuge des 1. 
Planungsabschnittes für den im Flächennutzungsplan ausgewiesenen Gesamtbereich 
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„Westrand Hofäcker“ ein städtebauliches Konzept aufgestellt, aus dem dann der erste 
Abschnitt entwickelt wurde. Dieses Konzept wurde im Zuge der Aufstellung des Gebietes 
„Westrand Hofäcker II“ in einigen Bereichen an die aktuelle Situation angepasst und 
weiterentwickelt.   
 
Das Gebiet „Westrand Hofäcker III“ mit einer Größe von ca. 0,64 ha wird somit aus dem 
Flächennutzungsplan entwickelt, der diesen Bereich als Wohnbaufläche ausweist. 
 
Die im § 1 Abs. 6 BauGB formulierten Ziele wie die Anforderungen an gesunde 
Wohnverhältnisse im Gebiet und in der Umgebung, die Erhaltung und Weiterentwicklung 
vorhandener Ortsteile sowie die Belange des Umweltschutzes einschließlich des 
Naturschutzes werden bei der Aufstellung des Planes berücksichtigt.  

Die Infrastruktureinrichtungen wie Kindergarten und Schulen weisen in Kleinheppach 
noch Potenziale auf, so dass durch die Ausweisung des Gebietes voraussichtlich kein 
weiterer Bedarf an derartigen Einrichtungen entsteht.  

3 LAGE DES PLANGEBIETES UND STÄDTEBAULICHE AUSGANGS POSITION 

3.1 Lage im Gemeindegebiet   

Das bereits entwickelte Gebiet „Westrand Hofäcker I“ bildet den nordwestlichen 
Abschluss des Ortsteiles Kleinheppach und befindet sich beidseits der ehemaligen 
Kreisstraße 1860, die von Beinstein nach Kleinheppach führt. Durch das Gebiet wurde die 
Ortseinfahrt aus Richtung Beinstein neu gebildet. Die nun zur Überplanung anstehenden 
Flächen schließen nördlich an das bereits bebaute Gebiet „Westrand Hofäcker I“ an. 

3.2 Bestand / Siedlungsstruktur / Stadt und Landsch aftsbild   

Im bereits bebauten und direkt an das hier zu entwickelnde Baugebiet angrenzende 
Gebiet „Westrand Hofäcker I“ sind ausschließlich Einzel- und Doppelhäuser entstanden. 
Die Möglichkeit Geschosswohnungsbauten zu errichten wurde nicht genutzt. Auch an die 
neuen Baugebiete grenzen östlich Wohngebiete gleicher Struktur an.  

Im Gebiet „Westrand Hofäcker II“ sind sowohl Einzel- und Doppelhäuser als auch kurze 
Reihenhauszeilen sowie Geschosswohnungen geplant.  

Der nordöstliche Teil des Plangebietes überlagert den seit 1987 rechtskräftigen 
Bebauungsplan „Gässlesländer“. In ihm sind in diesem Bereich ebenfalls Einzel- und 
Doppelhäuser festgesetzt. Die beiden überlagerten Baugrundstücke sind jedoch bisher 
unbebaut. 

Die Grundstücke werden derzeit überwiegend als Acker- und Wiesenflächen bzw. als 
Obstanlage und Grabeland genutzt. Zwei unbebaute Baugrundstücke des Baugebietes 
am Kornblumenweg werden mit in den Geltungsbereich integriert. Vom Gebiet aus bietet 
sich ein sehr attraktiver und interessanter Rundumblick vom Kleinheppacher Kopf über 
das Remstal zum Korber Kopf.  

Das Gebiet „Westrand Hofäcker III“ fällt nach Nordosten ab und liegt oberhalb der 
Hangkante zum Heppach.  
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3.3 Bestand und gegenwärtige Nutzung außerhalb des Plangebiets 

Östlich an das Plangebiet schließt sich die Ortslage Kleinheppach an. Nördlich des 
Gebietes befindet sich die Hangkante zum Heppach. Im Süden grenzt die Bebauung des 
Gebietes „Westrand Hofäcker I“ an. 
 
Die westlich angrenzenden Flächen werden landwirtschaftlich genutzt. 

3.4 Städtebauliches Konzept 

Für das gesamte im Flächennutzungsplan ausgewiesene Gebiet „Westrand Hofäcker“ 
wurde im Jahr 2009 ein städtebauliches Konzept erstellt, in dem die mögliche zukünftige 
Entwicklung der Wohnbauflächen aufgezeigt wurde. Dabei wurde ein übergreifendes 
Siedlungs-, Erschließungs- und Freiraumkonzept entwickelt, das ein ausgewogenes 
Verhältnis zwischen bebauten und unbebauten Flächen sowie die Ausgestaltung des 
zukünftigen Ortsrandes beinhaltet.  

Nach der Realisierung des 1. Bauabschnittes und Überplanung des 2. Bauabschnittes 
wird mit dem hier vorliegenden Bebauungsplan nun der dritte Bauabschnitt des Gebietes 
als Bebauungsplan „Westrand Hofäcker III“ auf den Weg gebracht. In Verknüpfung mit der 
bestehenden Bebauung wird ein Wohngebiet entwickelt, in dem überwiegend Einzel- und 
Doppelhäuser entstehen werden. Durch die geplanten Festsetzungen werden jedoch 
auch Reihenhäuser ermöglicht, die sich in der Kubatur und Gebäudehöhe in den 
festgeschriebenen Rahmen einfügen müssen.  

Ziel ist somit, für das Gebiet ein klares Gerüst mit festgesteckten Rahmenbedingungen zu 
definieren, innerhalb dessen je nach Bedarf sehr flexibel verschiedenartige Gebäudetypen 
entstehen können.  

3.5 Sonstige rechtliche und tatsächliche Gegebenhei ten im Plangebiet und in der 
Nachbarschaft 

Biotopkartierte Bestände / Schutzgebiete im Gebiet und in der Umgebung 
Im Geltungsbereich sind keine Schutzgebiete oder biotopkartierten Bestände vorhanden.  

4 RAHMENBEDINGUNGEN DER PLANUNG 

4.1 Übergeordnete Planungen und vorbereitende Baule itplanung 

Flächennutzungsplan mit Landschaftsplan 

Die Gemeinde Korb ist Teil des Planungsverbandes Unteres Remstal mit den Städten und 
Gemeinden Fellbach, Kernen, Waiblingen und Weinstadt, für den seit dem 28.10.2004 der 
gemeinsame „Flächennutzungsplan 2015“ rechtswirksam ist. In ihm wird das Gebiet 
„Westrand Hofäcker" mit rund 3 ha als geplante Wohnbaufläche ausgewiesen.  Von 
diesem Gesamtgebiet werden mit dem hier vorliegenden Bebauungsplan „Westrand 
Hofäcker III“  rund 0,6 ha entwickelt. 

Der Landschaftsplan Unteres Remstal mit dessen Fortschreibung erkennt das zu 
suchende Gleichgewicht zwischen den hohen ökologischen und ästhetischen Potentialen 
von Korb und den diese beanspruchenden Nutzungen. Der Landschaftsplan beschreibt 
den Reiz der Streuobstwiesen für die Gemeinde Korb im Übergang zwischen Siedlung 
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und Landschaft. Als Ziel sollen vorhandene Streuobstwiesen gepflegt und ergänzt 
werden. 

5 INHALT DER PLANUNG      

5.1 Städtebauliches Konzept des Bauabschnittes III  

Im ersten Bauabschnitt bildete die Straße Im Hofacker das Rückgrat für die Bebauung.         
An sie wurden im Süden 2 Stichstraßen mit einem kleinen Quartiersplatz, im Norden 1 
kurze Stichstraße angebunden. Diese Stichstraßen mit Einmündung in die Straße Im 
Hofacker werden in den Bauabschnitten II und III weitergeführt und mit dem Bestand 
verknüpft. 

Die nördliche Stichstraße wird bis zum derzeitigen Wendehammer des Kornblumenweges 
weitergeführt. In Verlängerung der Stichstraße führt ein Fußweg bis zum bestehenden 
Feldweg an der hangkante und verknüpft so die Baugebiete mit der freien Landschaft.  
Somit werden alle Straßen und Wege schlüssig an das bestehende Straßen- und 
Wegenetz angebunden.  

Am westlichen Ortsrand werden im Übergang zur Landschaft Einzelhäuser vorgesehen. 
Im Kernbereich der Erweiterung sind ganz unterschiedliche Gebäudetypen möglich.       
Je nach Nachfrage und Grundstücksgrößen können auf den Grundstücken sowohl 
Reihen-, Doppel- und Einzelhäuser als auch Geschosswohnungsbauten verwirklicht 
werden. Für sämtliche Gebäude werden eindeutige maximale Entwicklungsmöglichkeiten 
vorgegeben. Die Gebäude sind weitestgehend nach Süden hin ausgerichtet.  

Höhenentwicklung der Gebäude 

Um die Qualität des geplanten Gebietes mit den reizvollen Ausblicken in die freie 
Landschaft unter Berücksichtigung der topographischen Gegebenheiten zu erhalten, wird 
eine moderate Höhenentwicklung mit 1,5 bis 2 Geschosse vorgesehen. Als Dachform 
sind ausschließlich Satteldächer und begrünte Flachdächer (Garagen) vorgesehen. 

5.2 Ökologisches Konzept 

Innerhalb des Gebietes sind Baumpflanzungen entlang den Straßen und Wegen 
vorgesehen. Zum westlichen Ortsrand werden im Wechsel Strauch- und 
Baumpflanzungen auf privaten Grundstücksflächen festgesetzt, um eine möglichst lockere 
Verzahnung mit der freien Landschaft zu erreichen. Auch die Stellung der geplanten 
Gebäude reagiert auf die besondere Situation am Ortsrand und bildet die Verzahnung 
nach. 

Die Grundstücke sind so ausgerichtet, dass weitgehend Solarnutzungen, 
Photovoltaikanlagen bzw. Passivhäuser möglich sind. Für Flachdächer wird eine 
Dachbegrünung vorgeschlagen.  

Die Versickerungsfähigkeit auf den Grundstücksflächen ist laut Bodenuntersuchung zum 
1. Bauabschnitt gering. Nach Aussage des Gutachters ist eine Versickerung somit nicht 
sinnvoll und nicht wirtschaftlich durchführbar. Deshalb wird festgesetzt, Regenwasser von 
privaten Dachflächen in Zisternen zu fassen und zur Gartenbewässerung oder als 
Brauchwasser zu nutzen.  
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6 BEGRÜNDUNG DER FESTSETZUNGEN 

6.1 Räumlicher Geltungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich gem. § 9 Abs. 7 BauGB wird entsprechend der 
Planzeichnung festgesetzt und weist eine Fläche von ca. 0,6 ha auf.  

Im östlichen Bereich erfolgt eine Überlagerung mit dem Bebauungsplan „Gässlesländer“, 
der seit 1987 rechtkräftig ist. Mit der Änderung dieses Bereiches wird an Stelle des 
derzeitigen Wendehammers am Kornblumenweg eine Weiterführung der 
Erschließungsstraße mit Anbindung an die Straße Im Hofacker ermöglicht. Die beiden 
angrenzenden bestehenden und noch unbebauten Baugrundstücke werden in diesem 
Zuge angepasst. 

6.2 Art der baulichen Nutzung 

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 2 – 15 BauNVO 

Entsprechend der Zielsetzung und den Festlegungen des Flächennutzungsplanes wird 
ein allgemeines Wohngebiet festgesetzt. Um das Wohnen und die angrenzende 
Bebauung nicht zu stören, sind die Ausnahmen nach § 4 Abs.3 BauNVO 
(Beherbergungsbetriebe, sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, Anlagen für 
Verwaltungen, Gartenbaubetriebe, Tankstellen) nicht zugelassen.  

Die Festsetzung im Gebiet erfolgt um eine geordnete Entwicklung im Zusammenspiel mit 
dem umgebenden Bestand zu entwickeln und dauerhaft planungsrechtlich zu sichern.  

6.3 Maß der baulichen Nutzung 

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16 – 21a BauNVO 

Das zukünftige Wohngebiet schließt sich an eine bestehende, gewachsene 
stadträumliche Situation an. Um einen harmonischen Übergang zu erzielen, wird eine 
entsprechend angepasste Grundflächenzahl und Höhe der baulichen Anlagen festgesetzt. 
Die nach BauNVO zulässige Obergrenze für die Grundflächenzahl in allgemeinen 
Wohngebieten wird mit der Festsetzung auf 0,35 bzw. 0,4 im Überlagerungsbereich des 
rechtskräftigen Bebauungsplanes „Gässlesländer“ im Hinblick auf die bestehende 
angrenzende Bebauung nicht ausgeschöpft. Jedoch ist die GRZ von 0,35 bzw. 0,4 
erforderlich, um eine Gesamtwohnfläche zu erhalten, die eine familiengerechte Nutzung 
der Gebäude zulässt.  

Die unterschiedliche Festsetzung der Grundflächenzahl begründet sich durch die 
Überlagerung des Geltungsbereiches „Westrand Hofäcker III“ mit dem Geltungsbereich 
des Bebauungsplanes „Gässlesländer“. Im Bebauungsplan „Gässlesländer“ war in diesem 
Bereich die höhere Grundflächenzahl festgesetzt. Die Grundstückseigentümer sollten 
durch die Überlagerung nicht benachteiligt werden. 

6.4 Bauweise 

§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 BauNVO 

Um eine städtebaulich angemessene Bebauung zu erreichen, wird im Plangebiet eine 
offene Bauweise festgesetzt.  
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Am zukünftigen westlichen Ortsrand soll eine optimale Durchlässigkeit zur freien 
Landschaft erreicht werden. Deshalb sind in diesem Bereich nur Einzelhäuser zulässig 
(WA3).   
  
Im sonstigen Bereich des Gebiets erfolgt in Anlehnung an die dichtere Bebauung im 
angrenzenden Bestand keine Beschränkung auf bestimmte Haustypen (WA1 und WA2). 
Somit können hier ganz flexibel entsprechend dem Bedarf bzw. der Grundstücksgröße 
Einzel-, Doppel-, Reihenhäuser sowie Geschosswohnungen entstehen.   
 
Für das nordöstlichste Baugrundstück im Überlagerungsbereich mit dem Bebauungsplan 
„Gässlesländer“ ist bereits durch die bestehende Nachbarbebauung die Nutzung als 
Doppelhaushälfte vorgegeben. Dem entsprechend wird hier ein Doppelhaus festgesetzt 
(WA4). 

6.5 Höhe und Höhenlage der baulichen Anlagen  

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 18 BauNVO  

Zur Sicherung der stadtgestalterischen Belange und um eine ausreichende Belichtung zu 
gewährleisten, werden im Plangebiet maximale Gebäudehöhen festgesetzt.  

Die Höhenentwicklung der geplanten Gebäude richtet sich wesentlich nach der 
bestehenden Bebauung des angrenzenden Gebietes. Gleichzeitig soll für das neue 
Baugebiet eine familiengerechte und kompakte Ausnutzung der Grundstücke ermöglicht 
werden. 
 
Im Bebauungsplan wird die maximale äußere Gebäudehülle durch die überbaubare 
Grundstücksfläche, First- und Traufhöhenbeschränkung sowie die Dachneigung 
festgesetzt. 
 
Als unterer Bezugspunkt werden für First- und Traufhöhe Bezugshöhen festgesetzt. Diese 
orientieren sich an der Höhenlage der geplanten Straße, dem bestehenden Gelände 
sowie dem geplanten Gelände nach den Erschließungsmaßnahmen. Die 
Erdgeschossfußbodenhöhe ist im Idealfall identisch mit der Bezugshöhe. Die Möglichkeit 
zur Abweichung der EFH von der Bezugshöhe um max. 0,5 m nach oben oder unten 
erlaubt dem Bauherren ein gewisses Maß an Flexibilität.  
 
Zur weiteren Definition des Erscheinungsbildes der geplanten Gebäude werden zusätzlich 
maximale Wandhöhen vorgegeben. Diese dürfen auf 2/3 der Gebäudelänge nicht 
überschritten werden.  

6.6 Überbaubare Grundstücksflächen 

§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO 

Die überbaubare Grundstücksfläche ist in der Planzeichnung durch Baugrenzen 
festgesetzt.  

Die Festsetzung von Einzelbaufenstern und die Festsetzung zur ausschließlichen 
Zulassung von Einzelhäusern direkt am zukünftigen Ortsrand unterstreicht die 
Durchlässigkeit und die angestrebte hohe Wohnqualität (WA3). 
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In den sonstigen Bereichen werden sowohl Einzelbaufenster als auch in begrenztem 
Maße längere Baufenster festgesetzt, um hier keine Beschränkung auf bestimmte 
Haustypen zu bewirken (WA1 und WA2). 
 
Durch die Festsetzung von Garagenbaufenstern wird erreicht, dass insbesondere 
rückwärtige Gartenbereiche geschützt werden und somit auch hochwertige, 
zusammenhängende Freibereiche erhalten werden.  
 
Die Gebäude sind weitestgehend nach Süden hin ausgerichtet um Solar- und 
Passivenergienutzung zu ermöglichen.  

6.7 Flächen für Nebenanlagen, Stellplätze und Garag en 

§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB mit §§ 14, 21a BauNVO  

Die erforderlichen Stellplätze sind auf den Baugrundstücken oder den in der 
Planzeichnung dargestellten Bereichen herzustellen.   

6.8 Anpflanzen und Erhalten von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen  und sonstige Festsetzungen zur Grüno rdnung   

§ 9 Abs. 1 Nr. 25a und b BauGB 

Um den Belangen von Naturschutz und Landschaftspflege angemessen Rechnung zu 
tragen, erfolgt die Festsetzung von grünordnerischen Maßnahmen. Im Wesentlichen 
handelt es sich um folgende Maßnahmen und Festsetzungen: 

1. Ortsrandeingrünung: Entlang der westlichen Plangebietsgrenze wird ein 3 m 
breiter Gehölzstreifen im Wechsel mit Baumpflanzungen zur dauerhaften 
Eingrünung des Ortsrandes festgesetzt. Der Streifen ist mit standortgerechten 
Bäumen und Sträuchern aus der Pflanzliste zu bepflanzen. 

 
2. Bäume als Pflanzgebote: Im Plangebiet werden an markanten Stellen 

Straßenbäume und Bäume auf privaten Grundstücksflächen als Pflanzgebot 
festgesetzt. Zu verwenden sind Bäume aus der Pflanzliste. 

3.  Inanspruchnahme von Grundstücksflächen: Innerhalb des Wohngebietes ist pro 
Baugrundstücksfläche 1 Laubbaum und 20 Gehölze aus der Pflanzliste zu 
pflanzen. 

 
4. Dachbegrünung: Für sämtliche Flachdächer z.B. auf Garagen- oder 

Nebengebäuden wird eine extensive Dachbegrünung festgesetzt.   
 

5. Insektenfreundliche Beleuchtung: Für die Ausleuchtung der öffentlichen Straßen 
und Wege ist eine insektenfreundliche Beleuchtung nach dem Stand der Technik 
vorzusehen. 

 
6. Niederschlagswasser: Niederschlagswasser von Dachflächen sowie nicht 

verunreinigtes Niederschlagswasser von befestigten privaten Flächen ist in 
Zisternen zu sammeln und zur Gartenbewässerung oder als Brauchwasser zu 
nutzen.  
 



Begründung zum Bebauungsplan „Westrand Hofäcker III“                                                            Seite 13 

 

Gemeinde Korb - planungsgruppe stahlecker 

7. Wasserdurchlässige Beläge: Auf den Baugrundstücken sind befestigte Flächen 
wie Stellplätze, Zufahrten, Hofflächen und Wege mit einem wasserdurchlässigen 
Belag zu erstellen.  

 

Generell sind nicht überbaute und nicht befestigte Grundstücksflächen als Grünflächen 
anzulegen, um eine nachhaltige Erhaltung von unversiegelten Flächen und gleichzeitig 
eine gewisse Durchgrünung zu gewährleisten.  

Um den beschriebenen Zielen gerecht zu werden, werden in den Festsetzungen Angaben 
zu Mindestqualitäten für die festgesetzten Gehölze getroffen. 

6.9 Örtliche Bauvorschriften  

§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. mit § 74 LBO 

Mit den örtlichen Bauvorschriften soll ein Mindestmaß an einheitlicher Gestaltung erreicht 
werden, ohne die Bauherren zu stark einzuschränken. Damit soll ein gestalterisches 
Einfügen der neuen Gebäude in die bestehende Bebauung erfolgen. 

Insbesondere ist auch auf ein verträgliches Ortsbild aufgrund der Ortsrandlage und der 
Einsehbarkeit von den umgebenden Hängen aus zu achten. Dazu werden Festsetzungen 
zur äußeren Gestaltung baulicher Anlagen, Dachdeckung, zu Werbeanlagen, 
Einfriedungen und Stützmauern, Aufschüttungen und Abgrabungen, Gestaltung von 
Freiflächen,  Niederspannungsfreileitungen und zur Stellplatzverpflichtung getroffen. 
 
Dachgestaltung 
Entsprechend der Umgebungsbebauung werden nur Gebäude mit Satteldächern zu 
gelassen. Dadurch fügt sich die neue Bebauung in das bestehende städtebauliche 
Gefüge ein. Auf eine unkontrollierte Durchmischung mit anderen Dachformen im Gebiet 
soll insbesondere aufgrund der Hang- und Ortsrandlage verzichtet werden. 
Sonnenkollektoren und Photovoltaikelemente sind aus Gründen der Nachhaltigkeit 
ausdrücklich zugelassen. Aus gestalterischen Gründen sind diese bei Satteldächern 
jedoch direkt auf das Hauptdach aufzusetzen oder zu integrieren und der Dachneigung 
anzupassen. Bei Flachdachgebäuden (Garagen) sollten die Anlagen unterhalb der Attika-
Oberkante angebracht werden. Eine flache Dachneigung bietet im Übrigen einen guten 
Wirkungsgrad von entsprechenden Anlagen. 
 
Mit den Festsetzungen zu Dachaufbauten soll bewusst mehr nutzbarer Wohnraum in den 
Dachgeschossen ermöglicht werden. Durch die Abstandsfestsetzungen zu 
Dachaufbauten soll erreicht werden, dass Dachaufbauten auch als solche 
wahrgenommen und ringsum von Dachfläche eingeschlossen werden. 
Aus ökologischen und gestalterischen Gründen sind Garagen und Carports, soweit diese 
nicht gestalterisch in das Hauptdach integriert werden nur mit begrünten Flachdächern 
zulässig. 

Einfriedungen 
Entlang öffentlicher Wege und Straßen werden die Höhen von Einfriedungen begrenzt. 
Damit wird erreicht, dass der öffentliche Raum optisch nicht zu stark eingeschränkt wird 
und in Verbindung mit den festgesetzten Pflanzinseln im Straßenraum eine Verzahnung 
zwischen öffentlichem Raum und privaten Gartenflächen erfolgt.  
Mauern sind als notwendige Stützmauern zum Abstützen der zulässigen Aufschüttungen 
und Abgrabungen bis zu 1,0 m Höhe zugelassen. Diese sind jedoch aus ökologischen 
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und gestalterischen Gründen als Natursteintrockenmauern auszuführen.  
Um die Durchlässigkeit im Baugebiet zu erhalten sind freistehende Mauern nur als 
notwendiger Sichtschutz bis zu einer Länge von 2,50 m im direkten Anschluss an das 
Gebäude zulässig. 
 
Aufschüttungen / Abgrabungen 
Das Plangebiet ist durch eine leicht bewegte Topografie geprägt. Im Ergebnis soll die 
geplante Erschließung sowie die Bebauung mit möglichst wenig Eingriffen in das 
Bestandsniveau realisiert werden.   
 
Im Zuge der Wohnbebauung werden weitere kleinere Geländeanpassungen erforderlich. 
Um diese jedoch auf das notwendige Maß zu reduzieren und um zu große 
Geländesprünge im Ergebnis zu vermeiden, werden Aufschüttungen und Abgrabungen 
durch Festsetzung in den örtlichen Bauvorschriften auf 1,0 m begrenzt. Mit dieser 
Festsetzung werden im Plangebiet ebene Hausgärten ermöglicht. Im Detail wird auf die 
Einzelschnitte zu den jeweiligen Baugrundstücken verwiesen. 
 
Stellplatzverpflichtung 
Aufgrund der geringen im öffentlichen Raum zur Verfügung stehenden Flächen für den 
ruhenden Verkehr ist es unabdingbar, die „Satzung der Gemeinde Korb über die 
Stellplatzverpflichtung für Wohnungen“ vom 17.01.1996 auch für den Planbereich 
„Westrand Hofäcker III“ anzuwenden. Entsprechend dieser Satzung werden für  
Wohneinheiten, die weniger als 40 qm Wohnfläche jeweils 1 Stellplatz, für Wohneinheiten 
mit mehr als 40 qm Wohnfläche jeweils 1,5 Stellplätze erforderlich. Halbe Stellplätze 
werden im Ergebnis aufgerundet. 
 
Besondere Gründe zur Erhöhung der Stellplatzverpflichtung im Baugebiet „Westrand 
Hofäcker III“ sind: 

- Gründe des Verkehrs: 
Die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf den Erschließungsstraßen soll 
nicht durch abgestellte Fahrzeuge gefährdet werden. Insbesondere können 
aufgrund der aus Gestaltungsgründen und zur Verkehrsberuhigung zwingend 
notwendigen Pflanzinseln auf der Erschließungsstraße nur sehr begrenzt 
Fahrzeuge abgestellt werden. Das Abstellen von Fahrzeugen im ohnehin schon 
beengten Straßenraum würde dazu führen, dass entweder geplante Garagen-
zufahrten zugeparkt werden oder die Durchfahrt vor allem für Einsatzfahrzeuge 
und Versorgungsfahrzeuge (Müllfahrzeuge) nicht mehr möglich ist. Um keine 
verkehrsgefährdende Umstände im Straßenraum zu schaffen ist es erforderlich die 
Anzahl der Stellplätze pro Wohnung zu erhöhen. 

 
- ÖPNV: 

Das Angebot des ÖPNV stellt für die Einwohner von Kleinheppach keine 
gleichwertige Alternative zum privaten PKW dar, da sich der Nahverkehr auf den 
Busverkehr beschränkt. Die Arbeitsplätze für Auspendler oder sonstige Fahrtziele 
im Raum Waiblingen, Schorndorf, Winnenden und insbesondere Stuttgart sind mit 
dem ÖPNV erst nach langen Fahrzeiten und teilweise mehrmaligem Umsteigen zu 
erreichen. Dadurch ist eine erhöhte Anzahl an PKW pro Wohnung zu erwarten. 
 

- Städtebauliche Gründe: 
Der städtebauliche Entwurf geht von einer hohen Wohnqualität des künftigen 
Baugebietes aus. Insbesondere werden öffentliche Verkehrsflächen auf das 
notwendige Maß minimiert um großzügige private Freibereiche zu schaffen und 
um auch den ökologischen Belangen durch Minimierung der Versiegelung 
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Rechnung zu tragen. Insoweit steht auf den öffentlichen Verkehrsflächen nur sehr 
begrenzter Raum für parkende PKW zur Verfügung. 
Gleichzeitig wird dem Belang zur Schaffung von genügend Wohnraum durch die 
Zulassung von Doppelhäusern und Geschosswohnungsbauten im gesamten 
Plangebiet Rechnung getragen. Dadurch ist mit einer erhöhten Zahl an 
Wohnungen und einer erhöhten Zahl an privaten PKW zu rechnen, welche aus 
o.g. Gründen nicht auf den Erschließungsstraßen abgestellt werden können. 
 

Die erforderliche Anzahl von Stellplätzen richtet sich nach der Anzahl und der Größe der 
Wohneinheiten von Gebäuden. Bei Ausnutzung der maximal zulässigen Anzahl von 
Wohnungen kann es insbesondere bei Doppelhaushälften oder Geschosswohnungs-
bauten in Teilbereichen des Plangebietes zu Problemen beim Nachweis der 
erforderlichen Stellplatzanzahl kommen. 
Eine grundsätzliche Verringerung der maximalen Anzahl der Wohnungen im gesamten 
Plangebiet kann aufgrund der Forderung nach ausreichender Bereitstellung von 
Wohnraum nicht befürwortet werden. Eine Vergrößerung der Grundstücke scheidet aus 
Kostengründen aus.  

7 BESCHLEUNIGTES  VERFAHREN – VERZICHT AUF UMWELTPR ÜFUNG 

Der Bebauungsplan „Westrand Hofäcker III“ wird, da die maßgebliche Grundfläche 
weniger als 10.000 m² aufweist, auch die weiteren Bedingungen entsprechend § 13a 
BauGB eingehalten werden (z.B. keine UVP-Pflicht) und das Plangebiet an im 
Zusammenhang bebaute Ortsteile anschließt, nach § 13 b BauGB als Bebauungsplan im 
beschleunigten Verfahren durchgeführt. Somit entfällt die Verpflichtung zur Durchführung 
einer formellen Umweltprüfung, die Pflicht zur Erstellung eines Umweltberichts und die 
Pflicht zur Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffs-/Ausgleichsregelung.  

Um den Belangen des Natur- und Umweltschutzes dennoch umfassend Rechnung zu 
tragen, wird hier eine Betrachtung der Eingriffs/Ausgleichs-Situation durchgeführt. 

Bestandssituation: 

Im März 2015 wurde eine artenschutzrechtliche Übersichtbegehung durchgeführt. Dabei 
wurden auf besonders oder streng geschützte Arten nach BNatSchG in Verbindung mit 
der FFH-Richtlinie bzw. Vogelschutzrichtlinie geachtet. Dabei wurde auch der 
Baumbestand im Gebiet auf potenzielle Nist- und Brutstätten geschützter Arten 
abgesucht. Da nach den Ergebnissen der Übersichtsbegehung geschützte Arten nicht 
auszuschließen waren, wurde im Anschluss daran eine „Faunistische 
Sonderuntersuchung (Vögel, Fledermäuse, Reptilien) zum Bebauungsplan“ für die beiden 
Gebiete „Westrand Hofäcker II“ und „Westrand Hofäcker III“ durchgeführt (PE Peter Endl, 
06.02.2016). Parallel hierzu wurde der Baum- und Gehölzbestand sowie die 
Gebietsnutzung kartiert und bewertet. 
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Bestandsplan des Gebietes „Westrand Hofäcker III“ 

 

Im Gutachten wird folgendes Fazit gezogen: 

„Im Rahmen der vorliegenden faunistischen Erfassungen konnten unter den 
Brutvogelarten nur häufige und nicht gefährdete Arten mit günstigem Erhaltungszustand 
nachgewiesen werden. Arten der Roten Liste inkl. der Vorwarnliste wurden nur im Umfeld 
nachgewiesen. Das Plangebiet dient weiterhin als unregelmäßiges und in geringer 
Intensität genutztes Jagdhabitat der Zwergfledermaus. Das Vorhandensein von 
Quartieren von baumhöhlenbewohnenden Fledermausarten (wie auch der Haselmaus 
und holzbewohnender Käferarten) ist im Plangebiet, aufgrund des Fehlens geeigneter 
potenzieller Baumhöhlenquartiere auszuschließen. Die Zauneidechse konnte nördlich des 
Plangebietes „Westrand Hofäcker III“ außerhalb des Geltungsbereiches in einem kleinen 
Bestand nachgewiesen werden.  

Nach Vorgaben des dreistufigen Modells zur Abarbeitung einer artenschutzrechtlichen 
Prüfung (Landratsamt Rems-Murr-Kreis) kann daher auf die weitere Prüfung im Rahmen 
einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (SaP) verzichtet werden. Aus dem 
speziellen Artenschutz abgeleitete Schutzmaßnahmen sind daher mit Ausnahme einer 
Festlegung von Rodungszeiten (Rodung der Gehölzbestände zwischen Oktober und 
Februar) verzichtet werden.“ (PE Peter Endl, 06.02.2016) 

Bestand   

Das Plangebiet wird derzeit landwirtschaftlich genutzt. Neben Ackerflächen befinden sich 
im Gebiet Bereiche mit Grünlandnutzung sowie sehr vereinzelt Bereiche mit 
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Gartennutzung. 

Die Betrachtung des Bestandes hat ergeben, dass die Empfindlichkeit des Gebietes 
gegenüber Veränderung bezogen auf Mensch, Naturhaushalt, Landschaftsbild, Wasser 
und Klima als gering bis mittel eingestuft werden kann. Auf Grund der überwiegend 
intensiven landwirtschaftlichen Nutzung sind keine schützenswerten Biotopstrukturen und 
Biotoptypen vorhanden. 

Für das Schutzgut Boden wird auf Grund der derzeit geringen Versiegelung und den 
guten bis sehr guten Bodenwerten von einer hohen Empfindlichkeit ausgegangen. 

Berührungspunkte mit bestehenden Schutzgebieten (Wasser, Natur, Landschaft, Natura 
2000) gibt es nicht.  

Umweltauswirkungen und entgegenwirkende Maßnahmen 

Für die verschiedenen Schutzgüter werden die zu erwartenden Umweltauswirkungen 
betrachtet und zu treffende Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 
formuliert.  

Die Konfliktbeurteilung kommt zu dem Ergebnis, dass für den Mensch keine 
verbleibenden erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten sind.  

Für das Schutzgut Arten und Biotope werden intern umfangreiche Minimierungs- und 
Ausgleichsmaßnahmen getroffen.  

Der vorliegende Boden wird als Ergebnis der Betrachtung als Standort mit bedeutender 
Bodenfunktion eingestuft. Durch die festgesetzten Maßnahmen wie z.B. Schutz von 
Boden, Verringerung der versiegelten Flächen auf das erforderliche Minimum (Mitnutzung 
bereits bestehender Erschließungsstraßen, auf das erforderliche Maß reduzierte 
Verkehrsflächen, wasserdurchlässige Beläge), Dachbegrünung, Erhaltung 
versiegelungsfreier Flächen in hohem Maße, Vorgaben zur Anpflanzung von Bäumen und 
Gehölzen und Regenwassermanagement werden wirkungsvolle Beiträge zur Minimierung 
des Eingriffes getroffen. Gleichzeitig sind damit die Möglichkeiten der Minimierung des 
funktionalen, schutzgutbezogenen Eingriffes innerhalb des Geltungsbereiches 
ausgeschöpft.  
 
In jedem Fall ist dem Schutzgut Boden bei der Ausführung von Bauarbeiten mit 
Auswirkungen auf den Boden besondere Beachtung zu schenken. Der geordnete 
Umgang mit Boden ist dem den textlichen Festsetzungen beigefügten Merkblatt 
,,Bodenschutz bei Baumaßnahmen" des Landratsamtes Waiblingen zu entnehmen. 

Für das Schutzgut Wasser wird dem Verlust von versickerungsfähigen Flächen durch 
Überbauung in sofern Rechnung getragen, dass Gebäude mit Flachdach (z.B. 
Garagengebäude) mit extensiver Dachbegrünung versehen und private befestigte 
Flächen wasserdurchlässig gestaltet werden. Parallel hierzu werden Nebenflächen der 
öffentlichen Verkehrsflächen mit wasserdurchlässigen Belägen ausgeführt und eine 
Nutzung von Niederschlagswasser auf privaten Grundstücksflächen vorgegeben. 

Für die weiteren Schutzgüter sind keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 
Natura 2000-Flächen sind innerhalb des Plangebietes und in der Umgebung nicht 
vorhanden, so dass auch keine Beeinträchtigungen zu erwarten sind (Voraussetzung für 
die Durchführung des Verfahrens entsprechend § 13a BauGB). 
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Die für das Plangebiet möglichen Vorkehrungen zur Vermeidung und Minimierung von 
schädlichen Umwelteinflüssen werden getroffen. Darüber hinaus werden eine Anzahl von 
Maßnahmen zum Ausgleich wie z.B. Regenwassermanagement, extensive 
Dachbegrünung, Grundstücksein- und -durchgrünung festgesetzt und somit ein Ausgleich 
für die verschiedenen Schutzgüter erreicht.  

Belange der Landwirtschaft 

Innerhalb des Plangebietes werden ca. 0,5 ha landwirtschaftlich genutzt (überwiegend 
Acker- und Wiesennutzung). Bei den Böden innerhalb des Plangebietes handelt es sich 
um hochwertige Ackerböden (nach der Flurbilanz „landbauwürdige Flächen – Vorrang-
fläche Stufe 1 mit Bodenzahlen über 60“). Ein Teil der Flächen wird jedoch seit längerer 
Zeit als Grünland oder Obstanlage und somit nicht adäquat zu den Bodenwerten genutzt.   

Mit der Ausweisung von Wohnbaufläche innerhalb des Plangebietes folgt der 
Bebauungsplan dem „Flächennutzungsplan 2015“, der seit dem Jahr 2004 rechtswirksam 
ist. Der Ausweisung von geplanten Wohnbauflächen an diesem Standort ging bereits eine 
Abwägung voraus, die diesen Bereich für eine entsprechende Entwicklung favorisiert, da 
die Gemarkung Korb kaum Möglichkeiten für alternative Entwicklungspotentiale aufweist. 
Mit in die Abwägung flossen auch ökologische und landwirtschaftliche Belange ein. Die 
Möglichkeiten innerörtlicher Entwicklungen werden in der Gemeinde seit Jahren 
vorangetrieben und umgesetzt. Der Bedarf an geeigneten Wohnstandorten ist in Korb 
jedoch so groß, dass die innerörtliche Entwicklung nicht ausreicht und die Ausweisung 
moderater Neubaugebiete unausweichlich ist.  

8 WESENTLICHE AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG 

8.1 Verkehrserschließung 

Straßenverkehr 
Die Erschließung des Plangebietes erfolgt über die bereits mit dem 1. Bauabschnitt 
angelegten Einmündungen in die Straße Im Hofacker und zusätzlich über die 
Verlängerung des Kornblumenweges mit Aufhebung des bestehenden Wendehammers. 
 

Ruhender Verkehr 
Innerhalb den Erschließungsstraßen sind öffentliche Stellplätze vorgesehen.  

Zu errichtende private Stellplatzflächen sind auf den Grundstücksflächen zu errichten und 
entsprechend den grünordnerischen Vorgaben zu gestalten. 

8.2 Ver- und Entsorgung 

8.2.1 Strom- / Wasserversorgung 

Die Wasserversorgung ist durch den Anschluss an die öffentlichen Versorgungsnetze der 
Gemeinde Korb sichergestellt.  

Die Versorgung mit anderen Medien wird durch die entsprechenden Versorgungsträger 
gewährleistet. 
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8.2.2 Abfallbeseitigung 

Die Abfallbeseitigung erfolgt entsprechend den Grundstücken in der Ortslage 
Kleinheppach.  

8.2.3 Abwasserbeseitigung 

Um Niederschlagswasser von Dachflächen oder nicht verunreinigtes 
Niederschlagswasser von befestigten privaten Flächen einer sinnvollen Nutzung 
zuzuführen ist dieses grundsätzlich in Zisternen zu sammeln und zur Gartenbewässerung 
oder als Brauchwasser zu nutzen.   

Versickerung von Niederschlagswasser auf den Baugrundstücken ist nach Aussage der 
Bodenuntersuchung auf Grund der geringen Versickerungsfähigkeit der Böden 
wirtschaftlich nicht vertretbar. Auch biete sich im Plangebiet „Westrand Hofäcker III“ keine 
Möglichkeit für eine Regenwasserableitung im Trennsystem. Anfallendes Regenwasser 
kann somit nicht in einen Regenwasserkanal angeschlossen werden. Auch eine 
Einleitung in eine Vorflut ist nicht möglich. Somit bleibt nur die Retention mittels 
Dachbegrünung oder anderen Retentionseinrichtungen.  
 
Um den Abfluss von überschüssigem Regenwasser zu reduzieren, ist für dieses 
Regenwasser, das in die Mischwasserkanalisation eingeleitet werden muss eine 
Retentionszisterne mit Überlauf in die Kanalisation vorzusehen. Da der 
Niederschlagsabfluss aus dem Gebiet nicht höher sein darf, als natürlicher Weise 
abfließen würde, ist pro 100 m² angeschlossene Dachfläche ein Zisternenvolumen von 
2 m³ und ein Drosselabfluss von 0,15 l/s umzusetzen. Diese Maßnahme hat den 
Hintergrund der Verringerung des Hochwasserscheitels im Gewässer, dient der 
hydraulischen Entlastung des Vorfluters sowie einer Verringerung der Schmutzfracht beim 
Entlastungsfall der Regenüberlaufbecken.  

Grundsätzlich sind die Richtlinien der Trinkwasserverordnung zu beachten. Insbesondere 
müssen Brauchwasseranlagen dem Gesundheitsamt bei Inbetriebnahme angezeigt 
werden. Darüber hinaus sind Verbindungen zwischen Trink- und Brauchwasser 
unzulässig bzw. ausschließlich gemäß DIN 1988 vorzunehmen. Beim Bau und Betrieb ist 
das Informationsblatt „Speicherung von Regenwasser für Brauchwasserzwecke“ des 
Landratsamtes Rems-Murr-Kreis (als Anlage zu den textlichen Festsetzungen zum 
Bebauungsplan beigefügt) zu beachten. 

8.3 Naturschutz und Landschaftspflege 

Im Plangebiet und in der direkten Umgebung befinden sich keine Flächen mit 
Schutzfunktion (Natura 2000, NSG, LSG oder § 32 Biotop). In Kapitel 6 werden 
Betrachtungen zu Umwelteinwirkungen angestellt und entsprechende Maßnahmen 
beschrieben.  
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9 STÄDTEBAULICHE STATISTIK 

 
Fläche  Westrand Hofäcker II I Gesamter Geltungsbereich  

in ha                         in % 
Baugebiete (Planung)    
�  Allgemeines Wohngebiet (WA) einschl. PFG 0,48 75 
�  Pflanzgebotsfläche (PFG) 0,00 0 
   
Verkehrsflächen und sonstige Flächen    
�  Öffentliche Straßenverkehrsfläche 0,16 25 
   
Gesamtfläche  0,64 100,0 

 

 

10 ZUSAMMENFASSENDE ERKLÄRUNG GEMÄSS § 10A BAUGB 

Dem in Kraft getretenen Bebauungsplan ist eine zusammenfassende Erklärung 
beizufügen über die Art und Weise, wie die Umweltbelange und die Ergebnisse der 
Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung in dem Bebauungsplan berücksichtigt wurden, 
und über die Gründe, aus denen der Plan nach Abwägung mit den geprüften, in Betracht 
kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten gewählt wurde. 
 
1. Berücksichtigung der Umweltbelange 
Für die Belange des Umweltschutzes einschließlich des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege wurden im Vorgriff der Aufstellung des Bebauungsplanes 
Untersuchungen durchgeführt, in denen der Bestand, die voraussichtlichen erheblichen 
Umweltauswirkungen sowie artenschutzrechtlichen Belange ermittelt wurden. 
 
Da der Bebauungsplan nach § 13b BauGB aufgestellt wurde, konnte auf eine 
Umweltprüfung und Bilanzierung des Eingriffes und des Ausgleiches verzichtet werden. 
Dennoch wurden die wesentlichen Auswirkungen betrachtet und in der Begründung 
dargestellt. In die Untersuchungen sind insbesondere die Ergebnisse der im Verfahren 
beauftragten Fachgutachten, allen voran die faunistischen Untersuchung innerhalb des 
Plangebietes und dessen Umgebung sowie bodenkundliche Untersuchungen, 
eingeflossen. 
 
Entsprechende Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung der voraussichtlichen 
Beeinträchtigungen der Schutzgüter Boden sowie Flora/Fauna/Biotopstrukturen wurden 
im Rahmen der Planung und Abwägung berücksichtigt und als Festsetzungen in den 
Bebauungsplan aufgenommenen (z.B. Pflanzgebote, Dachbegrünung, 
insektenfreundliche Beleuchtung, wasserdurchlässige Beläge). Durch diese 
Festsetzungen wird der zu erwartende Eingriff so weit wie möglich kompensiert.  
 
2. Berücksichtigung der Ergebnisse der Öffentlichke its- und Behördenbeteiligung 
Zu Beginn des Verfahrens „Westrand Hofäcker I“ wurde eine Bürgerversammlung 
durchgeführt, bei der die gesamte planerische Entwicklung der verschiedenen 
Bauabschnitte sowie die Ausgleichsmaßnahmen im Hölzle vorgestellt und eingehend 
diskutiert wurden. Auf eine erneute Bürgerversammlung zum 3. Bauabschnitt wurde 
verzichtet. 
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Die Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung wurde entsprechend den Vorgaben des 
Baugesetzbuches durchgeführt. Aufgrund der gewählten Verfahrensart nach § 13b 
BauGB wurde auf die frühzeitige Beteiligung verzichtet. Zudem waren keine veränderten 
Rahmenbedingungen gegenüber der bereits abgeschlossenen Verfahren zu den 1. und 2. 
Bauabschnitten des Gebietes „Westrand-Hofäcker“ zu erwarten. 

Die Anregungen der Trägerbeteiligung wurden abgewogen und sind soweit erforderlich in 
die Planung eingeflossen (Ergänzung von geotechnischen Hinweisen, Ergänzung von 
landwirtschaftlichen Belangen, Hinweise zum Bodenschutz und Umgang mit 
Niederschlagswasser). 

Von Seiten der Öffentlichkeit wurde zur Auslegung des Entwurfes eine Stellungnahme 
vorgebracht, in der um den Verzicht auf Festsetzungen zur Pflanzung von Hecken und 
Bäumen am westlichen Ortsrand gebeten wurde, da ansonsten Verschattungen auf 
angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Flächen entstehen würden. Diese 
Pflanzungen sind jedoch Teil des ökologischen Konzeptes und grundlegender Bestandteil 
der Einbindung des Baugebietes in die freie Landschaft. Zudem befindet sich zwischen 
den festgesetzten Pflanzungen und den landwirtschaftlich genutzten Flächen ein 
Feldweg, sodass ein ausreichender Abstand gewährleistet ist. 
 
3. Berücksichtigung von Planungsvarianten  
Die vorliegende Überplanung des Gebietes „Westrand Hofäcker III“ ist die Weiterführung 
des Gesamtgebietes „Westrand Hofäcker“ in Kleinheppach. Somit ergeben sich keine 
sinnvollen grundsätzlichen Alternativen für die Planaufstellung. 
 
Das ursprüngliche städtebauliche Konzept aus der Gesamtplanung wurde im Grundsatz 
weitergeführt. In verschiedenen Varianten wurde die Erschließung mit Anbindung an den 
Kornblumenweg untersucht. Die nun gewählte Planung ermöglicht eine direkte Anbindung 
an den bisher vorhandenen Wendehammer des Kornblumenweges und somit eine 
Durchfahrt  anstatt eines weiteren Wendehammers im Neubaugebiet. 
 
 
Aufgestellt am 10. Januar 2018 

Gemeinde Korb 
 
 ......................................................  
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